
Vierteljährlicher Abonnements -Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in derL 0 u 1 C Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz22 Sgr. ſchen Buchhandlung, Breitettag weg No. 156.des

raße

and Halliſche Zeitungnne,
1

3 er für Stadt nud Land.iſer
ſten,

u.

Zah

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bieher, an die Expedition des Couriers

in (bei Schwetſchke) zu richten.ame

ge Vr. 88. Halle, Donnerstag den 17. April 1845.Tr Hierzu eine Beilage.ſitzt, Jz Deutſchland Unabſetzbarkelt im adminiſtrativen Wege wiedergebe. Deri Merſeburg, den 18. März 1845. vorliegende Gegenſtand erſchien dem Landtage von ſehr hoher
Das (Offizielle Mittheilung.) Bedeutung und ſowie derſelbe ſchon bei der Ausſchuß Be-
er Jn der heutigen 32ſten Plenar-Sttzung des ſachſiſchen rathung Veranlaſſung zu einer allgemeinen und lebhaften

Provinzial- Landtags wurde zur Berathung folgender Peti- Debatte geweſen iſt, eben ſo rief derſelbe auch in der Ple-
tionen geſchritten: nar Verſammlung eine vielſeitige Erörterung hervor. DieAntrag des ſtädtiſchen Deputirten aus Barby auf Abän- ohnlaängſt erſchienene, den Ständen der Provinzen des preu

derung des Verfahrens bei Beſtrafung jugendlicher Forſt ßiſchen Staats gewidmete Schrift des Stadtgerichts-Raths
er verbrecher. Simon: „die preußiſchen Richter und die Geſetze vomDer Landtag hält ſich don der Wahrheit der in der Peti- 29. März 1844“, ſo wie die den einzelnen Mitgliedern des
die tion geſchilderten Uebelſtände vollkommen uberzeugt. Da gegenwärtigen Landtags offiziell mitgetheilte kurze Beleuch-
in jedoch dieſer Gegenſtand bereits auf dem ſechsten Provin- tung dieſer Schrift, enthalten eine ausfuührliche Darſtellung

legt zial- Landtage bei der Berathung des Geſetz- Entwurfs wegen aller der Grunde, welche ſich fur und gegen den Antrag der
und Beſtrafung des Diebſtahls an Holz- und anderen Waldprodukten Petenten anfuhren laſſen und worauf auch bei der Berathung
igs reiflich gepruüft, auch durch ſ. 13. dieſes Entwurfs dem An- in der gegenwärtigen Verſammlung mehrſeitig Bezug genom-
pige trage der vorliegenden Petition, ſo wie den diesfallſigen An- men wurde.

trägen der Stande vollſtändig genugt iſt, und endlich auch Bei der Ausſchuß- Berathung iſt von der eknen Seite
tate der Entwurf des gedachten Geſetzes bereits dem Königlichen angefüuührt worden
ung Staatsrathe zur Prufung und Begutachtung vorliegt, ſo be- daß die gedachten Geſetze der Beſorgniß Raum geben, es
des ſchloß man, könne gegenwärtig der richterliche Beamte willkührlich vondie Petition auf die hiernach bald zu erwartende Emana- ſeinem Verwaltungs-Chef abgeſetzt, degradirt, verſetzt oder
ler, tion des Geſetzes wegen Beſtrafung des Diebſtahls an penſionirt werden, und zwar durch die Entſcheidung eines
gr., Holz und anderen Waldproducten zu verweiſen und ihr dem Angeſchuldigten fremden Kolklegii, alſo durch Entzie-
hlr. aus dieſem Grunde fur jetzt eine beſondere Befurwortung hung ſeines eigentlichen Richters
Zu- nicht angedeihen zu laſſen. daß die den Richterſtand bisher allgemein ſthbützende
Re- Die Stadtbehörden zu Magdeburg und Zeitz, die Stadtver- preußiſche Geſetzgebung in den weſentlichſten Punkten durch
er ordneten zu Halberſtadt und Erfurt und 172 Einwohner zu die neuen Geſetze geändert ſei, namentlich

Naumburg beantragen eine Abänderung derjenigen in den daß nach F. 2. 3. diejenigen Fälle, wo jetzt nur noch
in beiden Geſetzen vom 29. März 1844, betreffend das gericht- das richterliche Verfahren eintrete, auf ſehr wenige be-

liche und Disciplinar-Straf-Verfahren gegen Beamte und ſchränkt wären
das bei Penſionirung derſelben zu beobachtende Verfahren daß dagegen in den meiſten Fällen von woöglichen Ver-
enthaltenen Beſtimmungen, welche ſich auf die richterlichen gehungen gegenwartig ein Disciplinar-Verfahren eintreten
Beamten beziehen. Die Petition der Stadtbehörden zu ſolle
Magdeburg enthält außerdem den Antrag auf Vorlegung daß dergleichen Fälle nach der individuellen Anſchauung
eines Geſetzes, welches unter Modifikationen der Beſtimmun- und Beurtheilung der höheren und höchſten Chefs außer-
gen in den gedachten Geſetzen dem Richteramte die frühere ordentlich vervielfältigt werden koönnten;

rer



daß namentlich bei dem angeordneten Verfahren H. 28
und 40. die poſitive Beweisführung fortfalle;

daß wenn es erforderlich erſcheine, in gewiſſen Fällen
ein anderes als das ordentliche Gericht unterſuchen und
entſcheiden zu laſſen, man doch durch Geſetz ein fur alle
mal ein Gericht dem anderen ſubſtituiren muſſe, wie es
bereits in allen denjenigen Fällen ſtattfinde, wo ein be-
ſonderes Jntereſſe des Gerichts oder eines ſeiner Theile
als Pupillen-Kollegium 2c., obwaltet weil ohne eine ſol-
che geſetzlich. zu gebende Subſtitution es ſtets Mißtrauen
erregen werde, wenn der Juſtiz- Miniſter ein beliebiges
anderes Gericht mit einer dergleichen Unterſuchung und
Entſcheidung delegiren koönne;

daß es insbeſondere hohes Bedenken erregen muſſe, wenn
nach F. 40. auch dem Juſtiz- Miniſter gegen Entſcheidun-
gen des Gerichts der Recurs frei ſtehen ſolle, während
doch bisher ein ſolches Rechtsmittel nur dem Verurtheil-
ten zugeſtanden habe, die zuläſſig erklärte Jnſtanz des
Chefs aber leicht eine Erſchwerung fur den Jnculpaten
zur Folge haben koöönne;

daß, wenn es dringend nothwendig erſcheinen ſollte,
die richterlichen Beamten unter ſtrengere Geſetze, als bis-
her, zu ſtellen welches man inzwiſchen bezweifeln wüſ-
ſe, da ſich der preußiſche Richterſtand bisher durch Jnte-
grität und allgemeine Beamtentugenden ausgezeichnet ha-
be ſo möge ein zu erlaſſendes Geſetz die genaueſten
Beſtimmungen normiren und die Falle ſpeciell namhaft
machen, in welchen ein richterlicher Beamter zur Unter-
ſuchung gezogen. werden könne, und daß endlich insbeſon
dere der F. 21. des qu. Geſetzes über das Strafverfahren
ganz willkührlich anzuwendende Beſtimmungen fur die Kaſ-
ſation enthalte.

Dagegen iſt von anderen Mitgliedern des Ausſchuſſes
angefuührt worden:

daß in dem Geſetze F. 40 und 42. das Verfahren bei
eintretenden Disciplinar-Unterſuchungen unter ſolche For-
men geſtellt ſei, die eine Willkuhr nicht befürchten ließen
denn ein Landes--Juſtiz-Kollegium fuühre die Unterſuchung
und fälle die Entſcheidung durch einen kollegialiſchen Be
ſchluß im Plenum auf den Vortrag von zwei Mitgliedern
(F. 26) und gegen einen ſolchen Beſchluß ſtehe dem An-
geſchuldigten der Recurs beim Geheimen Obertribunal zu,
welches ebenfalls als Kollegium zu unterſuchen und zu
entſcheiden habe bei Richtern, welche nicht Konigliche
Räthe wären werde ein anderes Gericht committirt, wel
ches aber auch als Gericht und vollzahllg mit allen
Mitgliedern deſſelben unterſuchen und entſcheiden müſſe.
Es ſeien demnach Richter-Kollegien und nicht einzeln
ſtehende Richter auch nicht eine Beamte-Jury oder eine
Delegation, wie ſie die Petition der Stadt Magdeburg
nenne, welche nach dem neuen Geſetze zu judiciren habe;

daß die Verſetzung eines richterlichen Beamten von ei-
nem Gerichte zum andern nothwendig dem Juſtiz- Miniſter
zuſtehen müſſe, um keine erheblichen Rachtheile fur den
Dienſt herbeizufüühren, welche immer auf die Gerichts-Ein-
geſeſſenen zurückfielen, und wenn dergleichen Verſetzungen
ohne Gehaltsverminderung geſchähen, ſo konnten ſie auch
dem Betreffenden nicht nachtheilig ſein; wenigſtens muſſe
dann das Jntereſſe des Beamten dem allgemeinen Beſten
nachſtehen. Die Grunde zu einer dring- und nothwendig
werdenden Verſetzung wären aber ſo vielfältig, daß ſie
alle in einem Geſetze nicht aufgezählt werden konnten

daß dergleichen Verſetzungen der richterlichen Beamten be
reits vor Erſcheinung des qu, Geſetzes vorgekommen waären;

daß uberhaupt das neue Geſetz im Allgemeinen ſehr
wenig neue materielle Beſtimmungen enthlelte, ſondern
vorzugsweiſe nur die formellen bereits vorhandenen Vor
ſchriften uber das Verfahren bei Unterſuchungen gegen
Beamte im DieciplinarWege zuſammenzgeſtellt hätte, daß
insbeſondere das Verfahren bei Penſionirungen ganz in
der Art und Weiſe gehandhabt worden ſei, wie es das
neue Geſetz ausſpreche; man nehme hierbei auf das Pen-
ſions-Reglement vom 25. April 1830 Bezug, welches,
wenn es auch durch die Geſetz- Sammlung nicht publicirt,
doch jedem Beamten officiell bekannt und bereits oft an
gewendet worden ſei;

daß auch die Auswahl eines anderen als des ordent-
lichen Gerichts zur Unterſuchung 2c. dem Juſtiz-Chef zu
geſtanden werden muſſe, wenn ſeine Befugniß als Ver-
waltungs- Chef nicht über die Maße gelähmt ſein ſolle,
man auch hierin um ſo weniger einen Nachtheil finden
kounne, weil immer ein ſolches Gericht gewählt werden
muſſe, welches mit Mitgliedern von der Rangſtufe des
Angeſchuldigten beſetzt ſei, und weil man bei der aner-
kannten Unbeſcholtenheit des ganzen preußiſchen Richter-
ſtandes vorausſetzen könne und müſſe, daß ein Richter
Collegium ſo gut wie das andere gerecht, ohne perſön
liche Ruckſichten, richten werde daß die Beſtimmung des

28 des fraglichen Geſetzes uber das Strafverfahren im
Bezug auf die Beweisführung keine neue ſei, da bereits

ne der Kriminak- Ordnung denſelben Grundſatz ent
akte
daß aber, ſo feſt und unverbruchlich auch der Grund-

ſatz feſtzuhalten ſet, keinen Richter wegen ſeiner Amts-
fuührung anders, als durch Urtel und Recht ſeines Amts
zu entſetzen, man doch einräumen muſſe, daß jeder Rich-
ter auch Menſch ſei und als ſolcher den allgemeinen Ge-
ſetzen des Staats untergeordnet bleiben müſſe, wenn man
nicht einen Stand im Staate uber das Geſetz ſtellen und
dadurch die gefährlichſten Conflicte und größten Nachtheile
fur die Unterthanen des Staates möglich machen wolle
daß man auch nicht einfehe, warum in dieſer Beziehung
die richterlichen den anderen Staats-Beamten gegenüber
beſſer und weniger angreifbar geſtellt ſein ſollten, und
daß endlich das fragliche Geſetz noch zu neu ſeit, um be-
urtheilen zu können, ob ſich durch deſſen Ausführung auf
irgend eine Weiſe wirkliche Gefahr gegen die Unabhan-
gigkeit der Richter in ihrer Amtsführung, welche als
nothwendige Bedingung einer unabhängigen Rechtspflege
anzuerkennen ſei, herausſtellen werde, in welchem Falle
es dann erſt an der Zeit ſein wurde, des Königs Maje
ſtät um Abhuülfe zu bitten.

Aus dieſen letztgedachten Grunden hat ſich die Majort-
tät des Ausſchuſſes von der Nothwendigkeit nicht uberzeu
gen köonnen, eine Abänderung der gedachten Geſetze zu be
antragen, indem ſich faktiſche Reſultate aus der Anwendung
derſelben noch nicht ergeben hätten und die Wirkſamkeit der
Provinzialſtände hauptſächlich nur den praktiſchen Geſichts-
punkt ins Auge zu faſſen habe. Die Minorität des Aus-
ſchuſſes hat ſich aus den oben bereits erwähnten entgegen-
geſetzten Grunden fur den Antrag ausgeſprochen, daß die
Beſtimmungen uüber das Strafverfahren gegen richterliche
Beamte feſter normirt und dann den Richtern die Anwen-
dung derſelben als Richtern überlaſſen, auch der gewoöhn-
liche Recursweg offen gelaſſen werden moge.

Bei der heutigen Plenar- Verſammlung ließen ſich meh
rere Redner nach verſchiedenen Richtungen hin fur und
wider die vorliegenden Petitionen vernehmen (Foitſ. folgt.
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Berlin, d. 12. April. Jn der dleéèmaligen Wochen
Verſammlung der hieſigen deutſch- katholiſchen Chriſten trug
der Vorſitzende, Muller, die „allgemeinen Grundſätze und
Beſtimmungen der deutſch- katholiſchen Kirche“ vor, wie die-
ſelben durch das Leipziger Concil aufgeſtellt ſind. Nur der
Name „pdeutſch-kfatholiſch“ fand einigen Widerſpruch, nach
deſſen Beſeitigung die einzelnen Paragraphen mit kurzen Er
läuterungen vorgetragen wurden. Sie tvurden Punkt fur

Punkt nicht nur einſtimmig, ſondern mit ſichtbarer Glau-
bensfreudigkeit angenommen. Dabei wurde der Gemeinde
eröffnet, daß ſie von ihren früheren Aufſtellungen nichts
aufopfere, und dargethan, daß dieſelben nirgends mit dieſen
allgemeinen Saätzen in Widerſpruch ſtänden. Es iſt alſo ein
neuer großer Schritt in der hieſigen Gemeine geſchehen
Das eben erſchienene Märzheft der katholiſchen Kirchen-
reform“ enthält in einem der mitgetheilten Berathungs-
Protokolle folgenden Grundſatz in Beziehung auf den Zu-
tritt von Nichtkatholiken zu den deutſch- katholiſchen Gemel-
nen. S. 68: „Da Falle vorgekommen ſind, daß ſich auch
Proteſtanten zum Eintritt in die Gemeine gemeldet haben,
ſo wurde über das Verhalten der Letzteren gegen die Erſte-
ren folgender Grundſatz angenommen. Es ſollen, da die
Lehre eine wahrhaft chriſtliche Toleranz predige, die Prote-
ſtanten und andere Nichtkatholiken von derſelben zwar nicht
mit Härte zuruckgewieſen werden doch ſolle der Gemeine-
Vorſtand den ſich zum Beitritt Meldenden ans Herz legen,
daß die Reform auf den römiſchen Katholicismus gerichtet
ſei und in dieſem ſelbſt ihre Kräfte ſuchen muſſe, daß ſie
ferner erſt in ihrer Entwickelung begriffen und daher der
Zutritt der Proteſtanten, bevor ſie als ein abgeſchloſſenes
Ganzes daſtehe, ihr in den Augen der nicht vorurtheilefreien
Katholiken gefährlich erſcheinen könne. Auch wurde daraus
der Ultramontanismus neue Grunde ſuchen, die neukatholi-
ſchen Gemeinen aus der alten Kirche auszuweiſen. Die
Reform ſei erſt als ein abgeſchloſſenes Ganzes zu betrachten,
wenn alle neu entſtandenen Gemeinen ſich in allen Haupt-
punkten geeinigt hätten. Ein allgemeines Concil werde die
ſen Zeitpunkt beſtimmen. Alsdann werde der Zutritt von
Nichtkatholiken nur als ein Triumph des Werks der Re-
formation gelten konnen.“ So weit die „Kirchenreform“;

das abgehaltene Concil war nur ein vorberathendes, und
obgleich zu erwarten ſteht, daß alle Gemeinen die durch daſ-
ſelbe aufgeſtellten Grundſätze eben ſo einſtimmig wie die
Berliner annehmen werden ſo mag doch im Vorigen wohl
der Zeitpunkt eines beſchließenden Concils und der hoffent
lich inzwiſchen eingetretenen ſtaatlichen Anerkennung gemeint
ſein. Jedenfalls ſcheint es angemeſſen, daß die Deutſch
an wen ſich uber den obigen Punkt laut ausgeſprochen

n.

Breslau, d. 9. April.
zu Waldenburg eine vor der Hand aus 40 Mitgliedern be
ſtehende chriſt-katholiſche Gemeinde gebildet, an deren Spitze
Hr. Markſcheider Segnitz und Hr. Kaufmann Schuützenhefer
ſtehen. Jn der erſten Verſammlung wurden die Breslauer
24 Artikel einſtimmig angenommen nachdem Hr. Segnitz
die anweſenden Katholiken an die Wichtigkeit des Schrittes
erinnert hatte. Einweilen wird ſich die junge Gemeinde als

ilial an die Breskauer Gemeinde anſchließen jedoch iſt
usſicht vorhanden, einen eigenen Geiſtlichen zu beſitzen,

da ſich ziemlich wohlhabende Männer unter der neuen Ge
meinde befinden, von denen ein r z. B. auf drei Jahre ei-
nen jährlichen Beitrag von 100 Thlr. verſprochen hat. So
iſt denn neben Landeshut ein zweites Centrum im Gebirge
entſtanden, an welches ſich glelchgeſinnte Katholiken aus

Am 6. April hat ſich auch
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Gottesberg mit Leichtigkeit anſchließen können.
Tannhauſen, Charlottenbrunn, Salzbrunn, Altwaſſer und

Ein drittes
Centrum weiter nach Glatz zu wird ſich in dieſen Tagen bilden.

Frankfurt a. M., d. 10. April. Die heute aus ver
ſchiedenen Orten der Schweiz eingetroffenen Nachrichten ſpre
chen immer noch von der vorhandenen großen Aufregung
der Gemuther. Jm Kanton Waadt war Alles unter den
Waffen und zum Losſchlagen bereit. Hätte Luzern unter
legen, wurde Wallis wohl auch einen Angriff zu beſtehen
gehabt haben. Jn einem Briefe aus Zuürich wird aber der
energiſchen Haltung des neuen Bundes- Präſidenten großes
Lob geſpendet. Von Seiten der deutſchen Regierungen ſoll
man bemüht ſein, zu ermitteln, ob viele und welche Deut-
ſche an dem Freiſchaarenzuge Theil genommen. Man er-
wartet wieder ein allgemeines Verbot des Wanderns der
deutſchen Handwerker nach der Schweiz.

Schweiz.
Luzern, d. 7. April. Der Prozeß des Dr. Steiger

und Oberſt Rothpletz wird mit ſolcher Haſt betrieben daß
die Sitzung des Kriminalgerichts bereits ſchon auf heute an
beraumt war. Allein die Vertheidiger, Dr. Kaſimir Pfyffer
und Plazid Meier, proteſtiren gegen ſolche Eile, die dem
Geſetze, welches fur jede Handlung eine gewiſſe Friſt feſt
ſetzt, völlig entgegen iſt.

Frankreich.
Paris, d. 9. April. Der Kapitain Dauphin iſt heute

nebſt andern Nationalgardeoffizieren vor den Praäfekturrath
geladen, um ſich wegen der Unterzeichnung der Petitlon ge-
gen die Bewaffnung der Feſtungswerke von Paris zu ver-
antworten. Das miniſterielle Reſcript, das dieſe Maßregel
anordnet, verlangt, daß der Präfekt den Art. 61 des Na
tionalgardegeſetzes, welches jede Berathung der National-
garde über Staatsangelegenheiten fur ein Vergehen an der
Charte erklärt, anwende. Es durfte ſonach gegen dieſe Offi
ziere ein Verweis und eine mehrmonatliche Entziehung ihres
Grades ausgeſprochen werden. Allein in dieſem Falle wol-
len ſämmtliche (200) Offiziere, die die Petition unterzeich
net haben, ſogleich ihre Entlaſſung nehmen, da ſie ſicher
ſind, unmittelbar und mit bedeutender Majorität wieder ge
wählt zu werden und ſo dem Miniſterium eine Niederlage
zu bereiten. Das Recht der Petitionen iſt durch die Charte
gewährleiſtet und dieſes Recht, ſowie die Charte von 1830
ſelbſt „unter den Schutz der Natlonalgarde geſtellt.

Geſtern fand im Boulogner Gehoölz ein Duell zwiſchen
dem Herzog von Rovigo und Hrn. Perregault ſtatt; die
Zeugen Prinz von der Moskowa, Diſſon, General La
grange u. ſ. w., waren faſt alle Pairs von Frankreich.
Die Juſtizbehörde, die ſchon durch das neuliche Duell des
Deputirten Herzogs von Uzes ſehr in Verlegenheit geſetzt
wurde, weiß ſich nicht mehr zu rathen und die Erlaſſung
eines Duellgeſetzes ſcheint unerläßlich. Die Journale berichten
ſogar, daß ſich in Algier zwei Offiziere „mit Bewilligung
ihrer Vorgeſetzten“ geſchlagen haben, wobei einer blieb.
Auch der Herzog von Rovigo iſt ſo ſchwer verwundet wor-
den daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. April. Dr. Wolf, der zu Bockhara

war, iſt auf Malta angekommen er wird in einigen Tagen
hier eintreffen der engliſche Botſchafter zu Konſtantinopel,
Sir Stratford Canning, hat ihm ganz frefe Fahrt nach Eng
land ausgewirkt.



Familien Nachrichten
Todesanzeige.

Unſere liebe kleine Marie entſchlief
heute Nachmittag 3 Uhr ſanft zu einem
beſſern Sein.

Halle, den 14. April 1845.
Oberlehrer Lindner und Frau.

Todesanzeige.
Den heute früh 11 Uhr in Folge der

Entbindung erfolgten Tod meiner geliebten
Frau, Henriette geb. Leiter, zeige ich
theilnehmenden Verwandten und Freunden
ſtatt beſonderer Meldung hiermit erge
benſt an.

Halle, den 16. April 1845.
Adolph Kirchner.

e

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem der Herr Paſtor Dietrich
zu Teicha ſein Amt als Bezirks- Vorſteher
des X. AufſichtsBezirks Petersberg
niedergelegt hat, iſt es nothwendig gewor
den die Wahl eines andern BezirksVor-
ſtehers vorzunehmen. Wir haben zu dieſem
Behuf einen Termin zu Sonntag den 21.
d. Mts. Nachmittags 3 Uhr in dem Gaſt-
hofe zu Weſtewitz anberaumt und die
Leitung des Wahlgeſchäfts dem Herrn Schul-
zen Haedicke zu Sennewitz übertragen.
Indem wir die Mitglieder unſeres Vereins
im X. Aufſichtsbezirk hiervon Mittheilung
machen, erſuchen wir dieſelben ſich recht
zahlreich bei dem Wahlakte einſinden zu
wollen.

Halle, den 12. April 1845.
Das Direktorium des Vereins im Saal-

kreiſe zur Verhütung von Verbrechen c.
v. Boſſe.

J Z

Auction
von 910 Flaſchen Champagner und

feinen franzöſiſchen Weinen.
Montag den 21. Avril d. J. und fol-

genden Tages Nachmittags 2 Uhr werden
in dem Fuß-Hippel'ſchen Hauſe hier auf
der Promenade die auf dem hieſigen Pack-
hofe bisher gelagerten Weine, beſtehend in:

500 Flaſchen Champagner von
Chanoine fréres Bollinger,

150 Flaſchen feiner Chkat. la ſitte
in Original-Flaſchen,

260 Flaſchen Haut Sauternes,
gerichtlich verauctionirt werden.

Die Weine befinden ſich noch unberuhrt
in den Kiſten und Körben, wie ſie vom
Packhofe gekommen und werden erſt bei
der Auction geöffnet und in paſſenden
Quantitäten verauctionirt werden.

Gräwen, Auct.C.

Zum Verkaufe des auf dem hieſigen J.
Stadt Gottesacker belegenen Grabbogens
Nr. 23 habe ich im Auftrage des jetzigen
Beſitzers auf

den 30. April d. J. Vorm. 11 Uhr
Termin anberaumt. Die Bedingungen ſſind
bei mir einzuſehen.

Der Juſtiz-Kommiſſarius
Fritſch.

Borussja.
Feuer-Verſicherungs- Anſtalt

in Königsberg in Pr.
Zum Agenten der obigen Anſtalt fur

Halle und Umgegend ernannt und von
Königl. Hochlöbl. Regierung zu Merſeburg
in dieſer Eigenſchaft beſtäaätigt, empfeble ich
mich zur Entgegennahme von Verſicherungs-
anträgen und bin jede desfallſige Auskunft
zu geben gern bereit.

Halle, den 14. April 1845.
Theodor Richter,

Als
Portraitmaler

in Baſtell in Mengs'ſcher dauerhafter Ma-
nier empfiehlt ſich fur Merſeburg, Halle und
Umgegend

Hugo Hermann aus Dresden,
jetzt in Merſeburg bei Herrn Koppe

am Roßmarkt.

Es iſt eine Acker-Walze von dem Fi-
ſcher Demmer in Giebichenſtein auf-
gefangen der rechte Eigenthumer wird ge-
beten, ſie binnen hier und 14 Tagen gegen
gehabte Unkoſten abzuholen, ſonſt wird ſie
verkauft.

Donnerstag den 17. April Abends 7 Uhr
Drittes Concert

im zweiten Abonnement
bei Herrn Mann im Hotel zur Eiſenbahn.

Stadtmuſikchor.

Schwarze Saamen-Wicken ſind von
heute an wieder zu verkaufen bei

H. Wagner, Domplatz.

Heute friſcher Kalk bei Stegmann.

Zuwei elegante, braune, ſtarke Wagen
pferde 10 Jahr alt, Faſanenſchwänze, ſind
in Schkeuditz Nr. 48 zu verkaufen.

Georginen in hundert verſchiedenen der
ſchönſten Arten, ſind von 1 bis 2 Sgr.
pro Stück und in Quantitäten noch billiger
zu haben in dem Königl. Schloßgarten zu

Merſeburg.

Agent der Borussia.

F Herr Archidiak. Dryan der wird erſucht,
die am vergangenen Sonntag gehaltene Pre
digt in Druck zu geben.

We

Ein gutes tafelförmiges Fortepiano von
guter Stimmung und ſchönem Ton iſt zu
verkaufen Franckensplatz Nr. 1670.

Jch wuünſche halb erwachſene Dachſe,
Fuchſe und Fiſchottern, bei welchen
der Zahnwechſel noch nicht eingetreten iſt,
oder eben eintritt, zu angemeſſenen Preiſen

zu kaufen.
Halle, den 14. April 1845.

Beyer,
Conſervator des zoologiſchen Muſeums,

wohnhaft im Reſidenzgebaude.

Ein tuchtiger Schmiedegeſell (verheira-
thet oder unverheirathet) kann dauernde Be-
ſchaftigung haben bei

Glaſer, Zeugſchmidt.
Nr. 654 an der Halle.

Wegen Abreiſe iſt ein ſchöner Pudel zu
verkaufen. Näheres Moritzthor Nr. 2019.

Feinſtes Kremſerweiß in Mohnöl, Blei
weiß und alle bunte Farben in Lack und
Firniß abgerieben billigſt bei Fr. Schlü-
ter, große Steinſtraße.

D leere

Coeus-Nuß-Oel-Seife, das Pfd.
5 Sgr. und

Ananas-Seife bei
W. Fürſtenberg.

Oſtindiſcher eingemachter Jngber,
das Pfund 20 Sgr., bei t

W. Fürſtenberg.

Friſche Salzbutter in Kuübeln von 30
40 t empfing und empfiehlt billigſt

Hermann Proööpper,
Leipzigerſtraße Nr. 325.

Ein junges Madchen, welche das Schnei
dern lernen will, kann noch angenommen
werden bei Bertha Raue, wohnhaft Ober-
Leipzigerſtraße Nr. 1609.

Die neueſten Tapeten aus den vorzuüg-
lichſten Fabriken des Jn und Auslandes
ſind bei mir angekommen, und habe ich
dies Jahr auch fur eine ſehr hübſche Aus
wahl Tapeten, à Stuck 5 Sgr., geſorgt.

Stuben tapeziere ich incluſive Tapeten
und Borduren von 3 Thlr. an. Stuben
nebſt Decken male ich von 3 Thlr. an bis
zu den höchſten Preiſen.

Carl Mathis,
Maler und Tapezierer in Eisleben.

Veilage
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Beilage zu Nr. 88
de s

HalliſcherCouriers, Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag den 17. April 1845.

Deutſchland.
Berlin, d. 15. April. Se. Excellenz der Erb Ober

LandMundſchenk im Herzogthum Schleſien, Graf Henckel
von Donnersmarck, iſt von Breslau hier angekommen.

Das neueſte Juſtizminiſterialblatt enthält eine Allerh.
Kabinets- Ordre vom 10. v. Mts. wonach uber den in
Folge begangener Verbrechen eintretenden Verluſt auswarti
ger Orden und Ehrenzeichen von den Gerichten nur dann
erkannt werden kann, wenn dies vom Konig ausdrucklich
geſtattet worden in allen übrigen Fällen muß die K. Ent-
ſcheidung eben ſo nachgeſucht werden, wie dies hinſichtlich
des Verluſtes von Preußiſchen Orden vorgeſchrieben iſt.

Bekanntlich haben die Provinzialſtände von Preußen,
Poſen und Schleſien die ihnen eingereichten Petitionen um
Preßfreiheit zu ihren eigenen gemacht und zur Bevorwor-
tung Sr. Majeſtät fur geeignet gehalten es erklärte ſich
der Landtag der Provinz Poſen einſtimmig, der Provinz Preu-
gen faſt einſtimmig, und die Schleſiſchen Stände mit 55 ge-
gen 24 Stimmen fur dieſe Petition.

Berlin, d. 12. April. Der Rechenſchafts- Bericht des
Bereins fur den Ankauf und die Verlooſung Deutſcher Ge-
werbs Erzeugniſſe bei Gelegenheit der Deutſchen Gewerbe-
Ausſtellung iſt ſo eben erſchienen und durfte die Aufmerk-
ſamkeit in den Deutſchen Vereinsländern in Anſpruch neh-
men. Die Geſammt- Einnahme betrug 80,432 Thaler und
die Ausgaben bellefen ſich auf 80,421 Thaler. Der Verein
behält ſich vor, einen definitiven Rechnungs- Abſchluß nach-
träglich durch die öffentlichen Blätter mitzutheilen. Die am
1. April der Friedrich-Wilhelms- Anſtalt verbliebenen 294 Stuück
Gewinne, welche von den Gewinnern nicht in Anſpruch ge-
nommen worden ſind, haben einen Ankaufwerth von 687 Tha-
lern. Am Schluſſe des Berichts rechtfertigt ſich der Verein
gegen die Angriffe und Beſchuldigungen, welche theils in
öffentlichen Blättern, theils in anonymen und nicht anony-
men Zuſchriften gegen ihn gemacht und erhoben worden
ſind. Der Verein ſagt in ſeiner Rechtfertigung unter An-
derm: Jedem Tadel, welcher auf die Thatſachen dieſes Re
chenſchafts-Berichts mit Recht begründet wird, unterwerfen
wir uns im Voraus unbedingt. Wir bekennen zugleich ganz
offen, daß unſer Zweck bei einem zweiten Unternehmen der
Art auf anderm Wege vielleicht beſſer erreicht werden kann,
weil wir fur unſere Geſchäftsführung durchaus kein Vor-
bild hatten und erſt durch Berſuche zur Erkenntniß des Be-
ſten kommen konnten. Am Schluß wird geſagt: Nach dem
Vorenthaltenen kann man zwar bet der Beſchuldigung behar-
ren, daß wir manche Gegenſtände aus mangelnder Sachkunde
uüber ihren wahren Werth bezahlt haben daß wir weniger
gleichartige Gewinne hätten ankaufen ſollen daß wir die
im guten Glauben nachgekauften Gegenſtände vor der Aus-
gabe genau hätten unterſuchen ſollen; allein man darf unſerer
Anſicht nach uns nicht ferner den verletzenden Vorwurf ma-
chen: wir hätten alten Plunder und Troödel aus Berliner
Läden angekauft und hätten Gewinne unter 1 Thaler An-

kaufspreis ausgegeben. Zulctzt wird dieſe Hoffnung aus-
geſprochen, daß die offene Darlegung des Verfahrens
des Vereins und die Darſtellung der großen Schwie-
rigkeiten, mit denen das Unternehmen zu kämpfen hatte,
Manchen der vormaligen Loosinhaber uüberzeugen werde, daß
der Zweck der Verlooſung hinſichtlich der Ausſteller minde-
ſtens erreicht iſt, ſowie daß in dieſer Angelegenheit zu vor-
eilig und zu hart geurtheilt worden iſt.

Berlin d. 13. Apriſ. Heute hatte in den Vormit-
tagsſtunden wieder der öffentliche Gottesdienſt der hieſigen
deutſch-katholiſchen Gemeinde ſtatt. Den Vortrag hielt wie-
der Hr. R. Muüller. Die Gemeinde hofft in ſehr kurzer
Zeit einen Geiſtlichen zu gewinnen, wegen deſſen Herbeizie-
hung ſie jetzt entſchiedenere Schritte thut, nachdem Hr. Mul-
ler definitiv erklärt hat, die Funktionen eines Geiſtlichen
nicht übernehmen zu wollen, indem er der Gemeinde aus
ſeiner ſonſtigen Stellung zu derſelben beſſer nutzen zu kon
nen glaube.

Thorn, d. 9. April. Nachdem in einer Verſammlung
am 25. v. M. einige 50 Perſonen ihren Austritt aus der
römiſch- katholiſchen Kirche erklärt und ſich zu einer apoſto-
liſch-katholiſchen Gemeinde unter Annahme des Schneidemuüh-
ler Glaubensbekenntniſſes konſtituirt hatten, traf am 7. d.
Abends der Pfarrer Czerski hier ein, um der neuen Gemein-
de, die unterdeſſen auf beinahe 200 Perſonen angewachſen
war, die Weihe zu ertheilen. Bereitwillig war ihr die evan-
geliſche Dreifaltigkeitskirche eingeräumt worden in welcher
am S. d. der erſte Gottesdienſt ſtattfand. Fruüh um 8 Uhr
war die große Kirche bereits gedrängt voll, da ſich auch
viele Landbewohner, und namentlich auch polniſche Gutsbe-
ſitzer, zahlreich eingefunden hatten. Das Auditorium mochte
ſich wohl auf 2000 Perſonen belaufen. Der Gottesdienſt
beſtand aus Meſſe, Predigt und Abendmahl. Herrn Czerki's
Predigt und Rede bet dem heil. Mahle war klar, allgemein
verſtändlich, durch Gemüthlichkeit und Herzlichkeit ergreifend
und, wo das Verhältniß zur römiſchen Kirche beruhrt wur-
de, im höchſten Grade gemäßigt und echt chriſtlich. Die in-
nigſte Ueberzeugung und das unerſchuüütterlichſte Gottvertrauen
ſprachen ſich deutlich aus. Sichtlichen Eindruck machte auch
ein Abſchnitt der Altar-Rede, welche Hr. Czerski in ſehr ge
wandter polniſcher Sprache hielt, um ſich denjenigen Ge-
meinde Mitgliedern verſtändlicher zu machen, welche des
Deutſchen nicht vollſtändig mächtig ſind. Nach der kirchlichen
Feier fand die erſte Taufe ſtatt. Nach einem Diner in einem
engeren Kreiſe ſetzte Hr. Czerski ſeine Reiſe uüber Bromberg
nach Danzig fort.

Frankfurt a. M., d. 12. April. Ein geſtern aus
Lauſanne eingetroffenes Schreiben ſpricht von dem Erſchei-
nen eines ſtarken franzöſiſchen Obſervationscorps an der
Grenze. Daß das öſterreichiſche Obſervationscorps verſtärkt
wird, iſt beſtimmt. Noch lauten die Rachrichten aus Zürich
ſehr verworren, und es fragt ſich ſehr, ob es der außeror-
dentlichen Tagſatzung gelingt, die Regierung von Luzern zu
einer unbedingten Amneſtie zu beſtimmen dieſe und die Ent-
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fernung der Jeſuiten könnten allein die Ruhe dauernd her
ſtellen, allein die „frommen Vater“ und ihre Filialbruder
haben ſich zu feſt eingebaut, als daß ſelbſt Ströme Blutes
ſie wegſchwemmen konnten.

Schweiz
Luzern, d. 8. April. Der hieſige „Erzähler“ vom

7. d. M., das liberale Blatt Luzerns, das, wie man ſich
denken mag, nichts ſagen darf, was nicht notoriſch waäre,
enthält folgende Stellen: „Die hieſigen Blatter ſtimmen
darin uberein, daß die Erbitterung der Milizen und des
Volks gegen die Freiſcharler Gefangenen aufs Hoöchſte geſtte
gen ſei. Die Folgen dieſer Erbitterung durften die in Baſe-
ler und Zürichern Blättern geruhmte „ſehr menſchliche“
Behandlung der Gefangenen widerlegen. Die Landſturm-
ſchaaren ſollen ſehr unmenſchlich mit den aufgefangenen Frei-
ſchaaren verfahren ſein und ſich hin und wieder ſogar auf
Ordre berufen haben. Gewiß iſt, daß in vielen Ortſchaften
furchtbare Mordſcenen gegen Fluchtige verubt worden. Nur
von den Schwyzer und Zuger Soldaten und Offizieren wird
geruhmt, daß ſie ſich vor allen andern an Menſchlichkeit
ausgezeichnet haben. Die Gemeinden Reiden, Alberswyl,
Ettiswyl, Triengen, Buüron, Großwangen, Hitzkirch und
andere ſind von Mannſchaft wie entbloößt, ſcheinen wie aus-
geſtorben, und die Zahl der Flüchtigen iſt aufs Unglaubli-

e geſtiegen.“e geſtieg Frankr eich.
Paris, d. 11. April. Die Pairskammer beſchaftigt

ſich noch immer mit der Berathung uüber die einzelnen Be
ſtimmungen des Geſetzvorſchlags zur Organiſation des Co
ionialregime's, namentlich mit den vorbereitenden Maßre-
geln zur Emancipation der Sklaven auf den franzoſiſchen
Antillen.

Die Deputirtenkammer hat geſtern, ſeit langer Zeit
zum erſtenmal, einen einſtimmigen Beſchluß gefaßt; es wurde
nemlich der Geſetzvorſchlag zur Unterſagung des Nachdrucks
von Werken, die im Königreich Sardinien erſcheinen, von
237 Votanten, als ſo viele überhaupt zugegen waren an-
genommen.

Der Grenzvertrag, welchen General de la Rue am
18. März mit den Bevollmächtigten des Kaiſers von Ma-
rocco abgeſchloſſen hat, iſt nach Paris gelangt; Herr Roche,
der bei der Unterhandlung als Dolmetſcher diente und von
dem General beauftragt wurde, das Original der Vertrags-
urkunde zu uüberbringen, kam geſtern hier an und wurde
gleich bei dem König vorgeſtellt. General de la Rue iſt
in Algier zuruck. Unterwegs von Oran begegnete er dem
Marſchall Bugeaud, der ſich eben dahin begab. Der Mar-
ſchall und der General hatten eine Conferenz zuſammen.

Amerika.
Man hat zu Havre Nachrichten aus Neuyork vom

12. April erhalten. Praſident Polk hatte ſein Kabinet be
ſetzt; die Mitglieder der neuen Verwaltung gehören alle zur
gemaßigt demokratiſchen Partei; alſo wird es wohl nicht
zum Krieg mit England kommen. Der mexikaniſche Ge-
ſandte, General Almonte, hatte gegen die Annexation von Te-
xas felerlich proteſtirt und ſeine Päſſe gefordert. Auf
Hayti herrſcht nach Berichten vom 11. Februar vollſtändige
Anarchle.

Vermiſchtes.
Halle, d. 16. April. Der hieſige Waſſerſtand war:

am 15. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 6 Zoll,
am 16. April fruüh 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 5 Zoll.

i Am 8. April, in den ſpaäten Abendſtunden, brach
auf dem Dominium Goldſchmiede (Provinz Schleſien) Feuer
aus, welches mit reißender Schnelligkeit um ſich griff und
ſämmtliche Dominlal-Gebäude, mit Ausnahme des Wohn-
hauſes, binnen wenigen Stunden in Aſche legte. Gegen
300 Stuck Schafe und faſt das ſämmtliche lebende Jnven-

W Pferden, Ochſen Kuühen und Schweinen ſind ver-
rannt.

Kopenhagen, d. 7. April. Von Dragoö wird gemel-
det, daß ein Schiff und zwei Briggs, aus Norden kommend,
das Fahrwaſſer aufgeſegelt waren, welches ſie aber durch
Treibeis geſperrt fanden. Eine Brigg unter preußiſcher Flagge,
arbeitete ſich mit ziemlich ſtarker Segelkraft ins Eis hinein,
da dies aber nicht nachgab, wurden die Segel eingezogen
und die Brigg trieb langſam mit dem Eiſe ſudwarts bis um
11 Uhr, wo ſie plötzlich unterging. Die Mannſchaft hat
ſich wahrſcheinlich aufs Eis gerettet. Jn Helſingör waren
geſtern eine Menge Schiffe augekommen.

Von der Elbe, d. 18. März. Obwohl die Dividen-
denvertheilung auf die Aktien der Magdeburg Halberſtadter Ei
ſenbahn auf das verfloſſene Jahr 1844 blos 38 betrug, was
augenblicklich nachtheilig auf den Cours dieſes Effekts einwirkte,
ſo mögen dennoch folgende Thatſachen den Jnhabern dieſer ſo
liden, hinſichtlich ihrer künftigen Rentabilität viel verſprechenden
Aktien zur Beruhigung dienen. Erſtens beſitzt dieſe Geſellſchaft
durch die bei dem höchſt billigen Bau der Bahn ſtattgefundenen
Erſparniſſe einen ſo bedeutenden Reſervefonds (uüber 200,000
Thlr.), wie ihn bisher noch keine Geſellſchaft, ſelbſt die der
größten und längſten Bahnen, aufzuweiſen hat, und es ware
demnach ein Leichtes geweſen aus erwähnten Fonds, ohne den-
ſelben groß zu ſchwäachen, ſo viel zu entnehmen, um auf das
verfloſſene erſte volle Betriebsjahr 4970 Dividende zu gewahren;
doch iſt die Erhaltung des erwähnten Reſervefonds von Seiten
des Direktoriums nur lobenswerth anzuerkennen, da dieſe Maß-
regel beweſſt: durchaus nicht mehr an die Aktionaire zu verthei-
len, als wirklich verdient worden iſt. Daß aber die Einnahmen
dieſer Bahn ſchon fur das nachſte Jahr weit betrachtlicher wer
den muſſen, mag danach zu beſtimmen ſein, daß im vergan-
genen Jahre die Eröffnung der Bahn von Braunſchweig nach
Hannover erſt vom Monat Juli erfolgte, ſeit welcher Zeit ſich die
Frequenz der Halberſtädter Bahn anſehnlich vermehrte; in die-
ſem Jahre nun findet dieſe vermehrte Frequenz gleich mit Be-
ginn deſſeiben ſtatt; ferner ſichert der Transport der nach Ham-
burg beſtimmten Granitſteine auf dieſes und die nachſtfolgenden
Jahre allein eine Mehreinnahme von circa 20,000 Thlr. jahr
lich zu. Welche unendlichen Vortheile der Halberſtäadter Bahn
aber noch durch die baldige Vollendung der Eiſenbahn von Han-
nover nach Harburg und ſpäter durch die Köln-Mindener er-
wachſen, laßt ſich gar nicht berechnen; nur ſo viel kann man
mit Gewißheit annehmen, daß dieſe Bahn ſchon fur das laufende
Jahr einen bedeutend höhern Zinſengenuß gewähren und ſpater
eine der rentabelſten Eiſenbahnen Deutſchlands werden muß.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde

Halle, den 15. April.

Weizen 1 13 9A bis 1 18 9Roggen 1 5 5 1 10 cGerſte 1 1 2 6 eHafer e138 9 7 2 22 6Magdeburg, den 14. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 33 36 Gerſte 24 2Roggen 32 33 Hafer 20
Leid
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Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 15. April.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds. Zf. Brief. Geld. 8f Brief. Geld. Gem.
St. Schldſch.37/211001 997, Berl. Poted. es 205 204
Präm. Sch.d. do. do. P. Obl.] 4 SSeehandl. 94 Magd. Leipz. 184Kur u. Nm. o do. do. P. Obl.) 4 103Schldvſchr. 3/, 99 Brl. Anhalt 157
Brl. Stadt do. do. P. Obl. 4Obligation. 3 100 Düßf. Elberf. 5 106/,
t do. 4 do. do. P. Obl. 4 991in Th. 7 T ini 1100 99Wſtpr. Pfbr. er Pol. 4
Grßh. Poſ. do. (10 77, do. v. St. gar. 31 96
do. do. 3/2 289 977 Br. Frankf. 5 1612/, 16027,

Oſtpr. Pfbr. 31/2 27, do. do. P. Obl.
Pomm. do. 3 995 99/ Oberſchleſ. 4 1120
K.-u. Nm. do. ſ3 100 99 do. L B. v.eing. 1151
Schleſ. do. 3 100 T BWVrl. Stettin.
Gold al marc. L. A. u. B. 131 130Frdrchsd'or. 137/ 13 Magd. Hlbſt. 111 T
And. Goldm. B. Schw. Fr. 4 Dà 5Thlr. 11 11 do. do. P. Obl. 4
Disconto. 3 4 Bonn Köln. 5 l

Leipzig, den 14. April.

g Ange- Staatspapiere. Ange eſucht,Staatspapiere. beten. Geſucht er tien excl. Zinſ. boten. Geſuch

K. S. Steuer-Cred. K. Pr. St. Schuldſch.
Kaſſenſch. à 39 im à 3/, in Pr. Ct.
14 F. pr. 100] 100von 1000 u. 500 93 Hamb. Feuerk.-Anl.
kleinere S 96 à 31 (300 Mk.K. S. Kamm.-Cred.- Bco.150 96Kafſenſch. à 29 im K. K. Oeſtr. Metall.

20 fl. F. pr. 150 fl. Conv.v. 500, 200 u. 50 Ja lauf. Zinſen 116),K. S. Landrentenbr. à 49 à 1039 im 106à 31/, i. 14 F. à 39 14 81v. 1000 u. 500 98
kleinere S Act. d. W. B. pr. St.

K. Preuß. Steuer- à 1039Credit-Kaſſenſch. à Leipz. Bank- Aktien
39/ im 20 fl. F. à 250 pr. 100 161v. 1000 u. 500 97 Eeipz. Dresd. Eiſenb.
kleinere Act à 100- pr. 10 S 136Leipz. Stadt-Oblig. SächfiſchBaier. do.

à 30/ im 14 F. pr. 100 101v. 1000 u. 500 94 SächfiſchSchleſ. do.
kleinere pr. 200 116! SLpz. Dresd. Eiſenb. Magd. Lpz. do. incl.à P.Obl. 3 11081, [Div. Sch. do. pr. 100] 1818

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg,

folgt.

Halle, den 16. April 1845.
Der Kaufmann

Werther und Frau.

Familien Wachrichten.
Todesanzeige.

Heute früh zwei Uhr entriß uns der
Tod unſere liebe kleine Eliſabeth im faſt
vollendeten zweiten Jahre; ſie iſt ſehr ſchnell
ihrer guten Großmutter ins ewige Leben ge

am 14. April Nr. 14 und 2 Zoll.

Am 10 d. M. verſchied nach längerem
Leiden der Rendant bei dem hieſigen Land

n

und Stadtgerichte, Premier- Lieutenant a. D.

Herr Karl Friedrich Opitz.
und Staat verlieren in ihm einen pflicht-
getreuen Beamten, das Gericht einen ſei-
ner gewiſſenhafteſten Mitarbeiter. Leicht
ſei ihm des Grabes kuühle Decke,
ihn zur Trauer ſeiner Angehörigen, zur
Betrubniß ſeiner Freunde leider zu früh
empfing.

Eisleben, den 13. April 1845.
Die Beamten des Königlichen Land und

Stadtgerichts.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 16. April.

Jm Kronprinzen: Frau OAmtm. Kundt m. Sohn a. Liebenwalde.
Die Hrrn. Kaufl. Wagner a. Stettin, Berthold u. Arolſen a. Ham
burg. Die Hrrn. Dr. med. Becker u. Arndt a. Berlin. Die Hrrn.
Renkt. v. Dachröden, Malaiſon u. Hr. Rittmſtr. v. Arnſtedt a. Dres
den. Hr. Fabrikbeſ. Auersperg a. Prag. Hr. Dr. phil. Haſcher
a. Breslau. r. Oberſtlieut. v. Geuſau a. Querfurt. Die Hirn. Lieut.
v. Werthheim u. v. Both a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Bertram
a. Breslau, Dingelſtedt a. Magdeburg Schümann u. Pfligge a.
Hamburg Beyer u. Schulze a. Magdeburg. Hr. Eigenthümer
Scrutſchek a. Prag. Hr. Gutsbeſ. Bernsdorf a. Meklenburg.

Stadt Zürch Hr. Rittergutsbeſ. Nupau a. Lenzen. Hr. Amtsrath
Morgenſtern a. Eisleben. Hr. Oekon. Kayſer a. Helmſtedt. Hr. Par
tik. Duncker a. Berlin. Hr. Stucdl. Meyer a. Leipzig. Die Hrrn.
Kaufl. Sonntag u Eibthal a. Magdeburg, Urban a. Berlin, Schulze
a. Frankfurt, Schmidt a. Frankenhauſen. Hr. Stud, jur. v. Hirſch
feld a. Jena. Hr. Bürgermeiſter Zeiſing a. Brehna. Hr. Stud. med.
Schäffer a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Dörry u. Hoff a. Magde
durg, Bielmann a. Halberſtadt, Bremer a. Gotha, Heinz a. Ei-
ſenach. Frau Rittergutsbeſ. Oſterloh m. Fam. a. Voigtſtedt. Frau
OUmtm. Wendenburg m. Fam. a. Hedersleben.

Engliſcher Hof: Hr. Partik. Eifert a. Berlin. Hr. Oekon. Schönert
a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Robrahn a. Magdeburg Leißner a.
Frankfurt. Hr. Mechanikus Seitz a. München. Die Hrrnu. Kaufl.
Färber a. Offenbach, Stengel a. Kaſſel. Hr Gutéebeſ. Wittſtein a-
Hannover. Die Hrrn. Lieut. v. Düring u. Bauer a Erfurt.

Goldnen Ring Frau OAmtm. Seiberlich m. Frl. Tochter a. Gerle
bock. Hr. Dr. Rammelsberg u. Hr. Agent Buchmann a. Berlin.
Die Hrrn. Gutsbeſ. Walther a. Friesdorf, Hoch a. Kaltemarkt. Die
Hrrn. Kaufl. Knips a. Frankfurt, Wegner a. Leipzig Walzberg a.
Braunſchweig. Hr. Dr. Hoffmann a. Berlin. Die Prrn. Gutsbef-
Woldeck u. Dulinskt a. Freidurg.

Goldnen Löwen: Die Hrru. Kaufl. Lumme a. Lübbenau, Hübner
a. Erfurt, Kletke a. Dresden, Ring a. Deſſau, Auſt a. Magdeburg,
Werner a. Berlin. Hr. Dr. med. Tempel a. Kaſſel. Hr. Oekon.
Köhler a. Bitterfeld. Die Hrrn. Kaufl. Kütſche u. Elſte a. Berlin,
Wolff u. Felgner a. Magdeburg Planert u. Bernſtein a. Dresden,
Kerſten a. Erfurt, Sprengel a. Frankfurt.

Schwarzen Bär: Hr. Oberjäger Weber g. Kannach. Hr. Kaufm.
Bornemann a. Bayreuth. Hr. Coiffeur Koch a. Göttingen.

Stadt Hamburg Hr. Jntendanturrath v. Me'ſchsner a. Magdeburg
Die Hrru. Kaufl. Bach u. Aderholz a. Nordhauſen Rinal u. Ren
nep a. Kaſſel, Gierling a. Gräferode. Hr. Prem.- Lieut. Bredenbrücker
a. Erfurt. Hr. Refer. Köhler a. Frankfurt. Hr. Maurermſtr. Schalk
a. Mansfeld. Die Hrrn. Kaufl. Horſchütz a. Kaſſel, Friebel a.
Berlin. Hr. Bergexpectant Hochmuth a Trier. Hr. Fabrik. Ferner
a. Bremen.

Goldnen Kugel Hr. Lehrer Elliger a. Greußen. Die Hrrnu. Kaufl.
Strahlheim a. Dresden Schellert a. Magdeburg. Die Hrrn. Stud.
Geiſow a. Gießen Haupt u. Zarneckow a. Heidelberg. Hr. Fabrik.
Kranzl a. Aſchaffenburg. Hr. Garniſon Verw. Secr. Wolf a. Saar-
louis. Hr. Maler Bake a, Paris. Hr. Oekon. Rindler a. Rudolſtadt.

Zur Eiſenbahn Hr. Courter Graf v. Tolskot m. Dienerſch. a. Paris.
Die Hrru. Kaufl. Mahling u. Petzſche a. Bremen Meier a. Ham-
burg. Hr. Aktuar Hummel a. Nordhauſen. Hr. Stud. jur. Fritzſche
a. Jenga. Die Hrrn. Kaufl. Bucking a. Braunſchweig Müller a.
Hannover, Preuſſer a. Leipzig Hiller u. Hr. Fabrik. Kaiſer a. Berlin.
Hr. Kammerherr v. Fuchs a. Luckenwalde.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zufolge Verfugung Königl. Hochloöbl. Re
gierung zu Merſeburg ſoll die Erbauung eines
neuen Unterforſtgehöftes fur den Schutz
bezirk Preſſen bei Eilenburg, ohnweit
Naundorf, an den Mindeſtfordernden ver
dungen werden.

Zum Licitations- Termine iſt
der 24. April d. J. Vorm. 10 Uhr

in dem Gaſthauſe zu Naundorf
angeſetzt worden, wozu qualifizirte Bau-

Unternehmer mit dem Bemerken hierdurch

König

welches
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eingeladen werden, daß ſowohl die betr.
Zeichnungen, als auch die auf 3107 Thlr.
29 Sgr. 5 Pf. excl. Holzwerth feſtgeſetz-
ten KoſtenAnſchlääge im Termine zur Ein-
ſicht vorgelegt und die näheren Beditnzgun-
gen bekannt gemacht werden ſollen.

Delitzſch, den 11. April 1845.
Der Bau-Jnſpector

Schoönwald.

Bekanntmachung.
Der in Nr. 61 und 77 des

halliſchen Couriers bekannt ge-
machte, auf

den 28. dieſes Monats
zum Verkauf der den Erben des
Oekonom Friedrich Wilhelm
Rehſe gehörigen Grundſtücke
als

1) der Oekonomie- und Scheun-
Gehoöfte, Halle Nr. 1641 und
1642b;

2) der 63 Morgen 146 Ru-
then halliſcher Stadtfelder

3) zweier Wieſen in Paſſendor-
fer Ober-Aue,

anſtehende Termin wird hiermit
aufgehoben.

Ein paar gute Tiſchler, welche mit four-
nirter und polirter Arbeit Beſcheid wiſſen,
finden auf längere Z it Arbeit in der Pia-
noforte- Fabrik von J. C. Jonas.

1500 Thlr. find ſogleich, 350, 600 und
3000 Thlr. zu Johannis d. J. auf land-
liche Grundſtucke zu 4 Prozent auszuleihen
durch den Commiſſionär Ruppert in
Schaafſtädt.

Jch kaufe gelbes Wachs.
Kaufm. Voigt.

Sonntag den 29. April ladet ganz er-
gebenſt ein zum Ball in der Reſtauration
Stumsdorf

G. Gehre.

Am 10. April iſt mir ein weißer Huh-
nerhund entlaufen derſelbe hat braunen
Behang, einen braunen Fleck uber der
Ruthe, ein blaues Gürtel um mit ei-
nem gelben Wirbelringe und hort auf den
Namen Nimrod.
warnt.

Reideburg. Fr. Mähnert.

Vor Ankauf wird ge-
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Die Verlegung der

Pianoforte- Fabrik von J. C. Jonas
in das Haus Nr. 218 Bruderſtraßen und kleine SteinKraßenſcke, dem Königl. Land
und Stadtgericht gegenuber, macht derſelbe hiermit ganz ergebenſt bekannt und bittet, ihm in
dem neuen Lokale das bisher geſchenkte gute Zutrauen ebenſo wie fruher zu Theil wer
den zu laſſen, indem ſein Beſtreben ſtets ſein wird gute, dauerhafte, nach neueſter
und beſter Konſtruktion gebaute Pianoforte zu liefern und gewiß nichts verſaumen wird,
ein geehrtes Publikum prompt und billig zu bedienen,

Kleeſaamen- Verkauf.
Rothen und weißen Klee, franz. und deutſche

Luzerne, Esparſette und Turnipskerne in beſter neuer
Waare billigſt bei

A. Th. Jüngling in Gröbzig.
Schafvieh-Verkauf.

Pachtveranderungehalber ſtehen auf dem
Rittergut Rothenberge, welches circa
eine Stunde von Buttſtedt entfernt liegt,

110 Stück Mutterſchafe,
250 Stück Hammel,

50 Stück Lämmer
veredeltes aber ſehr wollreiches und ganz
geſundes Schafvieh von jetzt ab aus freier
Hand zu verkaufen. Dieſelben können mit
oder ohne Wolle, nach Wunſch der Käu-
fer, abgelaſſen werden.

Bis zum 25. April d. J. ſind ſelbige
daſelbſt, von da ab aber auf dem Ritter-
gute zu Wiehe in Augenſchein zu nehmen.

Schubert.

Anzeige.
Auf der Domaine Patzetz bei Calbe

a. d. S. (1 Stunde von der Eiſenbahn-
Station an der Saale) ſtehen 9 Stuück
ſchwere mit Schrot gemaſtete Ochſen und
mehrere dergleichen Kuhe zu verkaufen.

Veredelte Aepfel- und Birnbaäume ſind
zu haben bei

Wanzleben in Wurp.

Spaniſcher Kopfklee, franz. Luzernſaa-
men, ſowie alle andern Samereien ſind
gut und billig zu haben bei

F. W. Schulze in Oſtrau.

Friſchgebrannter Kalk
Freitag den 18. April und Montag den
21. April in Lieskau und Halle bei

Stengel.
Eine Partie direct bezogene

Weſtphäliſche Schinken
in Stucken von 9 bis 18 Pfd., empfing
und empfiehlt C. H. Riſel.
mee

Bekanntmachung.
Kuünftigen Sonntag als den 20. April

Nachmittags 2 Uhr ſoll bei Unterzeichne-
tem eine Quantitaät neuer Bauſtamme,
zwei Ackerpferde und ein Wagen im beſten
Zuſtande an den Beſtbietenden gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Reſtauration Niemberg.

G. Thielicke.

Eine Haushälterin in mittlern Jahren,
thätig und von guter Geſundheit, welche mit
allen Zweigen der innern landwirthſchaftlichen
Geſchäfte bekannt, und in ſolchen geübt iſt,
kann zu Johannis 1845 auf dem Rittergute
Paſſendorf bei Halle eine Stelle finden,
woſelbſt ſie ſich, im Beſitze vortheilhafter
Zeugniſſe, mit dieſen bald zu melden hat.

Nachruf
dem entſchlafenen Herrn Friedrich Wilke,

Kaufmann zu Quellendorf.
Die Gattin klagt mit thränenfeuchtem Auge,

Es jammert laut mit ihr der Kinder Kreis,
Daß von des Todesengels kaltem Hauche

Dahin gewelkt des Hauſes Bluthenreis
Und in der Trauer duſterem Gewande,

Stehn ſie an des Entſchlafnen Grabes
Rande.

Die Liebe ſchmuckt es mit Cypreſſenkranzen,
Voll tiefer Wehmuth bebt das wunde Herz!

Gleich Perlenthau ſeh ich die Zahren glänzen,
Und fühle tief mit ihnen ihren Schmerz

Er war mein Freund! drum ruf' auch ich
voll Sehnen

Ein ſchmerzlich Lebewohl dem Freund mit
Thranen.

Weißenfels, den 14. April 1845.

C. H. d.
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